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Amtliche Erlasse.

Die K. württembergischc Negierung des
Schwarzwaldkreises an das Königl.

Oberamt . . . . .
Es ist die Wahrnehmung gemacht wor¬
den, daß häufig Verschlungen gegen die
Vorschriften hinsichtlich des Gewehr-
Besitzes dadurch veranlaßt werden, daß
ein — zum Gcwehrbesitz Berechtigter
die Eigenschaft verliert, welche ihm diese
Berechtigung verlieh, und nun sich nicht
sogleich aus dem Besitz der ihm jetzt
verbotenen Waffe setzt. Das , wie es
scheint, nicht gehörig bekannte Mittel,
sich in einem solchen Falle gegen die
Strafe des verbotenen Gcwehrbesitzcs
zu sichern, besteht darin , daß, sobald
die Berechtigung zum Gewehrbesitze auf¬
hört, das Gewehr, dessen Veräußerung
nicht sofort geschehen kann, oder dessen
Fortbesitz nicht durch das Bezirksamt
gestattet wird, der Obrigkeit zur Auf¬
bewahrung übergeben wird.

Hiedurch wird dem Gesetze, welches
zur Verhütung von Unglücksfällen und
Mißbräuchen den Besitz von Feuerge.-
wehren an gewisse Bedingungen knüpft,
Genüge geleistet, ohne daß der Eigen-
thümer einer solchen Waffe pecuniären
Schaden leidet. '

Reutlingen den 18. August 1843.
Die Ortsvorsteher haben diese Be¬

lehrung gehörig bekannt machen zu las¬
sen, und solche Bürger , welche durch
das Aufhörcn der gesetzlich geforderten
Bedingung die Befugniß zum Fortbesitz

eines Feuergewchrs verlieren, im ein¬
tretenden Falle auf die Beobachtung der
gesetzlichen Bestimmungen aufmerksam
zu machen.

Nagold, Freudcnstadt, Horb, den 28.
August 1843.

Die K. Oberämter.
Vckt. Oberamtmann

Daser.

Nagold . Freudcnstadt.
Sperrung der Enz-Floßstraße.
Wegen der an der Floßgasse-̂ u Enz¬
berg vorzunchmenden Veränderungen ist
die Enz-Floßstraße mit höherer Ermäch¬
tigung bis zum letzten September dieses
Jahrs gesperrt, was hiedurch zur öf¬
fentlichen Kenntniß gebracht wird.

Den 29. August 1843.
Die K. Oberämter.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Da die Mehrzahl der Ortsvorsteher die
vierteljährigen SportelLieferungsllrkun-
den bisher mangelhaft vorgclegt hat, so
hat man ein Formular zu SportelLiefe-
rungs- und zu Fehlurkunden entworfen
und zum Druck übergeben.

Indem man die Ortsvorsteher hievon
in Kenntniß setzt, erwartet man, daß sie
sich dieser Formulare, welche bei Buch¬
drucker Bischer dahier zu haben sind, um
so mehr bedienen, als man, wenn in Zu¬
kunft wieder unvollständige Urkunden ein-
kommen sollten, veranlaßt wäre, den be¬
treffenden Ortsvorstehern auf ihre Kosten

solche Formulare zur Ausfüllung zuzu¬
senden. Den 30. August 1843.

K. Oberamt, Daser.
Nagold.

Höherer Weisung zu Folge werden die
Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden, in
welchen Bäckermeister, die ihr Gewerbe
auöüben, sich befinden, aufgefordert, bin»
ncn 10 Tagen hieher anzuzeigen, wel¬
che Einrichtungen in ihren Gemeinden
hinsichtlich der Feststellung derBrodtaxe
bestehen. Den 29. August 1843.

K. Oberamt, Daser.
Oberamt Freudenstadt.

Freudenstadt.
Straßenbau -Akkord.

Am Freitag den 8. Septbr.
Vormittags 9 Ähr

wird auf dem Rathhause zu Bcsenfeld
ein Theil der Straßen - Correktion auf
der Markung dieser Gemeinde im Vor¬
anschlag von etwa 1000 fl. in Akkord
gegeben werden.

Die Liebhaber werden eingeladen,
sich hiezu mit gemeinderäthlichen, be¬
zirksamtlich beglaubigten Vermögens¬
und Prädikats-Zeugnissen einzufinden.

Den 28. August 1843.
K. Oberamt, Süskind.

Freudenstadt.
Straßenbau -Akkord.

In Folge eines Erlasses der K. Re¬
gierung des Schwarzwald-Kreises vom
14. Augustd. I . soll über die Ver¬
besserung der alten Kniebis-Straße von
der Aleranderschanze bis auf den Roß-
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bübl, deren Kostenvoranschlag3820 fl.
beträgt, ein Akkord vorgenommen
werden.

Diese Mords -Verhandlung wird
am Samstag den 9. Sept. l. I.

Vormittags 9 Uhr
auf dem Rathhause in Freudcnstadt vor¬
genommen, wozu die Liebhaber mit dem
Bemerken cingeladen werden, daß auf
Verlangen die 1152 Ruthen lange Stra-
ßcnstrecke auch in mehrere Abteilungen
in Akkord gegeben wird.

Den 28. August 1843.
K. Oberamt, K. StraßenbauJnspektion,
Süskiud . A.V. Kaiser.

Oberamt Horb.
Brückenbau - Akkord.

Ueber die Erbauung eines steinernen
Brückchens auf der Breisgauer Straße,
Markung Bildechingeu, wobei der Ko¬
stenvoranschlag für Maurer- und Stein-
Hauer- Arbeit 969 fl. 45 kr. beträgt,
wird am

Dienstag den 5. Sept. d. I.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Nachhause zu Bildechingen eine
Akkords- Verhandlung vorgenommen
werden.

Die Maurer - und Steinhauermei-
stcr der Umgegend werden hiezu mit
dem Bemerken eingeladen, daß sich die
Akkordanten über ihre Tüchtigkeit zu
Ausführung der Arbeit mit legalen Zeug¬
nissen auszuweisen haben.

Den 26. August 1843.
K. Oberamt K. StraßenbauJnspektion

Horb. Nottweil.

Oberanttsgcricht Freudcnstadt.
Schulden -Liquidation.

In den nachgenannten Gantsachen ist
zur Schulden- Liquidation re. Tagfahrt
auf die bezeichnete Zeit anberamnt, wozu
die Gläubiger unter dem Anfügen vor¬
geladen werden, daß die nicht liquidi-
renden, soweit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts- Akten bekannt sind,
in der den Verhandlungen nächstfolgenden
Gerichtssitzung ausgeschlossen, von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden, daß
sie hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
Masse-Gegenstände und der Bestätigung

des Güterpflegcrs der Erklärung der
Mehrheit ihrer Classe beitreten.

Adam Klumpp zu Obermusbach,
Moutag den 25. Scptbr. d. I.

Morgens 8 Uhr
auf dem Nathhause daselbst.

Wilhelm Friedrich Faust, Maurers
zu Frcudenstadt,

Montag den 2. Oktbr. d. I.
Morgens 9 Uhr

auf dem Rathhause daselbst.
Freudenstadt den 23. Aug. 1843.

K. Obcramtsgcricht,
Koch.

Forstamt Freudenstadt.
Durch eine neue Registratur- Einrich¬
tung sind hier 110 Schubladen,
von tanncn Holz in ganz unverdorbe¬
nem Zustande, entbehrlich geworden.
Dieselben werden

am Samstag den 9. Septbr.
Nachmittags3 Uhr

im Forsthause dahier im Aufstreich ver¬
kauft, und würden sich vorzüglich für
Kaufleute eignen.

Christophsthal den 30. August 1843.
K. Forstamt,

von Kaufsmann.

Forstamt Altenstaig.
Holzverkauf.

Am Mittwoch den 13. und
Donnerstag den 14. Septbr. 1843

— die Zusammenkunft ist am ersten Tag
Morgens 9 Uhr

in Herzogswcilcr— werden im Revier
Pfalzgrafenweilcr im Weilerwald l.
Schcidholz:

604 Langholzstämme,
l/i buchene Prügelklafter;

Eschcnried:
540 Langholzstämme,

14 tannene Prügelklftr. ;
bei der Hütte:

502 Langholzstämme;
Kälberbronnenweg:

60 Langholzstämme;
Frikcnhütte:

85 Langholzstämme;
Weilerwald iv . und V., Scheidholz:

293 Langholzstämme,
2V« buchene Prügelklftr.,
2^ tannene Prügelklftr. und
Zi/t tannene Rindenklstr.,

wiederholt im Aufstreich verkauft, wozu
die Liebhaber hiemit eingeladen werden.

Den 28. August 1843.
K. Forstamt,

von Seutter.

Kameralamt Dornstetten.
Dornstetten.

Papierverkauf.
Die Unterzeichnete Stelle ist angewie¬
sen, einige Centner überschriebenes Pa¬
pier unter der Bedingung der Verar¬
beitung den Herrn Papier-Fabrikanten
zum Kauf auzubicten. Sie wird sol¬
ches denjenigen Kaufliebhaber überlas¬
sen, welcher bis letzten Septbr. d. I.
den höchsten Preis dafür offerirt.

Den 29. August 1843.
K. Kameralamt.

W i l d b e r g.
Schnlden -Liquidation.

In der bedingt erkannten Gautsache des
Schneidermeisters Friedrich Roth von
hier wird die Schulden-Liquidation mit
den gesetzlich damit verbundenen weite¬
ren Verhandlungen am

Dienstag den 26. Tcpt. d. I.
Morgens 8 Uhr

auf dem Nathhause zu Wildberg vor¬
genommen, wozu die Gläubiger und
Bürgen, sowie alle diejenigen, welche
aus irgend einem Grunde Ansprüche an
die Masse zu machen haben, hiemit
vorgeladen werden, um entweder per¬
sönlich oder durch rechtsgültig Bevoll¬
mächtigte zu erscheinen, oder auch, wenn
voraussichtlich kein Anstand obwaltet,
statt des Erscheinens vor oder an dem
Tage der Liquidation ihre Forderungell
durch schriftlichen Rcceß in dem einen,
wie in dem andern Fall unter Vorle¬
gung der Beweismittel für die Forde¬
rungen selbst sowohl, als für deren et¬
waige Vorzugsrechte anzumcldcn.

Die nicht liquidircnden Gläubiger
werden, soweit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts-Akten bekannt sind,
in der nächsten Gerichtssitzung von der
Masse ausgeschlossen; von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden, daß sie hinsicht¬
lich eines etwaigen Vergleichs der Ge¬
nehmigung des Verkaufs der Maffege-
genstände und der Bestätigung des Gü-
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Den 23 . August 1843.
K . Amtsnotariat,
A.V . Haller.

Nagold.
Am Montag den 21 . August d. I.

ist auf der Nohrdorfer Steige ein gro¬
ßes wollenes Halstuch gefunden worden.

Der rechtliche Eigcnkhümer kann sich
melden bei dem

Stadtschultbeißenamt.
Den 25 . August 1843 .'

Unte  r m u sba ch,
Oberamts Frendenstadt.

Sag - und Langholzverkauf.
Am Samstag den 9. Septbr.

Vormittags 8 Uhr
verkauft die Gemeinde aus ihrem Ge¬
meindewald Brand

208 Stück meist forchene Sägklötze
und

159 Stämme Langholz , vom 60ger
abwärts.

Liebhaber werden hiezu an gedach¬
tem Tag und Zeit auf das Rathszim¬
mer dahier eingeladen , wo das Nähere
bekannt gemacht werden wird.

Den 29 . August 1843.
Gemeinderach;

Vorstand:
S chittcnhel « .

W i l d b e r g.
Liegenschafts -Verkauf.

Aus dcr Gautmasse des Friedr.
Schneidermeisters da-
wird folgende Liegen¬

schaft am
25 . Sept . d. I.

Vormittags 8 Uhr
auf dem hiesigen Rathhaus zum öffent¬
lichen Aufstreich gebracht werden , wobei
bemerkt wird , daß auswärtige , diesseits
unbekannte Kauflustige obrigkeitlich be¬
glaubigte Prädikats - und Vermögens-
Zeugnisse beizubringen haben.

Die Kaufs - Bedingungen werden
am Vcrkaufstage selbst bekannt gemacht
werden.

Die Liegenschaft besteht in:
Gebäude:

den vierten Theil an einem zweistöcki¬
gen Wohnhaus sammt Hofraithc,

Anschlag 175 fl.

Wiesen:
-/gtel an V2 Vrtl . 14 '/ . Ruth . , fetzt

Krautgarten . . . 32 fl.
1 Vrtl . im Wiesenrain . 16 fl.
'/. tel an 'ch Vrtl . 14 '/ . Ruth , an dem

Wiesbronncn . . . 25 fl. 45 kr.
2 Vrtl . an 1 Mrg . 1 'ch Vrtl . im Lü-

zenthal , und an 1 Mrg . 2 Vrtl . 5
Ruth , allda . . . . 40 fl.

1 Vrtl . Kleefeld an der Ek 38 fl.

Obermusba  ch,
Gerichtsbczirks Freudenstadt.

FahrnissMuktion.
Obcramtsgerichtlichcn Auf¬

trags zu FolgcMMM-
wird aus der

Gantmaffe des Adam
von Obermusbach eine Fahrniß -Auktion

am 4 . September d. I.
vorgenommen werden , wobei besonders
vorkommt:

Vormittags 8 Uhr
eine Kuh , drei Rinder , zwei Schweine

und eine Ziege;
sodann aller Art Fuhr - und Bauern-

Geschirr , namentlich auch ein Wagen
mit breiten Schienen , Fahrniß durch
alle Rubriken , auch Vorrath an Futter
und dergleichen.

Ferner kommt
Nachmittags 3 Uhr

zum Verkauf:
ein zweistöckiges Wohnhaus , zwei gute

Keller hinter dem Haus;
Güter:

etwa 5 Viertel Gartenfeld beim Haus,
12 Morgen Mäh - und Baufcld auf
dem Rod , 3 Morgen Acker, der Geh¬
lesacker genannt , 3 Morgen einmä-
diges Wiesfcld , etwa 9 Morgen
Strcueplätze , welche theilweis mit
Holz angcwacksen sind;

den 20ten Theil an der Untermusba¬
cher Sägmühle.

Die löblichen Schultheißenämter
werden ersucht, dieses in ihren Gemein¬
den öffentlich bekannt machen zu lassen.

Den 28 . August 1843.
Güterpflcger Ziefle.

Mühringen,
Oberamts Horb.

Floss - und Bauholzverkauf.
In 3 Parzellen der dießherrschaftlichen
Waldungen zu Mühringen werden un¬
ter den bekannten Bedingungen unge¬

fähr 350 Stück Floß - und Bauholz am
Donnerstag den 14 . Sept . d. I.

parthienweise im Aufstreich verkauft
werden.

Die Versteigerung beginnt mit 200
Stücken im Kuhlwald an der Straße
von Felldorf nach Mühringen

Vormittags 9 Uhr,
und wenn ungünstige Witterung einfal¬
len sollte, im hiesigen Gasthof zum Ad¬
ler;  wozu die Herren Holzhändler und
Baulustige mit dem Bemerken eingela-
dcn werden , daß das Holz von allen
3 Parzellen nur eine starke Viertel¬
stunde auf der Are nach Mühringen
geführt werden darf , und von da an
auf der Epach in den Neckar verfloßt
werden kann.

Die wohllöblichen Stadt - und Orts¬
vorstände werden geziemendst gebeten,
diesen Holzverkauf in ihren Gemeinden
zur rechten Zeit gefälligst bekannt ma¬
chen zu lassen.

Den 25 . August 1843.
Freiherrl . von Münch 'sches

Rentamt.

Mühringen,
Oberamtö Horb.

Wirthsch afts - , Brauerei - ,
Branntweinbrennerei - , Bäcke¬
rei- und Güter -Verpachtnng.

Der Pacht der dießherrschaftlichen sehr
frequentcnTaffcrnwirth-
schaft zum Adler in
Mühringen , womit eine
Brauerei , Branntwein-
Bäckerei verbunden ist,

geht bis Martini d. I . zu Ende , und
cs wird eine neue Verpachtung dersel¬
ben auf weitere 6 Jahre von Martini
1843 bis Martini 1849 vorgenommen

brennerci

werden.
Die Verpachtungs -Objekte sind fol¬

gende :
H. Gebäude:

Das massive und geräumige Wohnhaus
zum Adler , worin sich im ersten Stock
die große Wirthsstube , 2 heizbare
Nebenzimmer und die Küche mit ei¬
nem laufenden Brunnen befinden.

Der zweite Stock enthält einen großen
Tanzsaal , 3 heizbare Zimmer und 2
Kammern.

Unter dem Dach sind geräumige Frucht¬
böden.

An das Wirthshaüs ist die gut ringe-
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richtete Brauerei und Branntwein¬
brennerei angebaut, und das zum
Brauen und Brennen erforderliche
Wasser lauft von selbst in das Brau¬
haus.

Wein- und Bierkeller, die zum größten
Theil neu erbaut und mit Steinplat¬
ten belegt sind, sind sehr gut und
hinlänglich vorhanden, so wie auch
Scheuern, Stallungen undFutterböden.

L. Güter:
2 Morgen 2 Viertel Gras - und Kü¬

chengarten,
8 Morgen zweimädige Wiesen, und
44 Jauchert Ackers von guter Qualität,

wovon 30 Jauchert an einander lie¬
gen,welche derLehenhofgenanntwerden.

6. Jnventarstücke:
Schiff und Geschirr, Zinn- , Kupfer-,

Messing- und Eisen- Küchengeschirr,
Blech- und Trinkgeschirr, Faß- und
Bandgeschirr, Schreinwerk, Betten,
Bettweißzeug und Tischzeug, 6 Wan¬
nen Heu und 3 Wannen Oehmd,
im Werth zusammen circa 1200 fl.
Zur Verpachtung dieser Objekte hat

man nun
Samstag den 16. Sept. l. I.

Vormittags 10 Uhr
festgesetzt, und ladet hiezu die Pacht-
Liebhaber mit dem Bemerken in die hie¬
sige Rentamtskanzlei ein, daß nur solche
zur Verhandlung zugelassen werden kön¬
nen, welche sich durch gemeinderäthliche,
oberamtlich beglaubigte Zeugnisse aus¬
zuweisen vermögen, daß sie im Stande
sind, eine gerichtliche Caution von
2000 fl. mit doppeltem Unterpfand in
Grundstücken, oder baar gegen Verzin¬
sung einzulegen, und nebenbei noch die
erforderlichen Mittel zum Betrieb der
Wirthschaft und Güter besitzen.

Die näheren Pacht- Bedingungen
können bei dem Unterzeichneten Rent¬
amts an den gewöhnlichen Amtstagen
Montag und Freitag vernommen, und
die Gebäude wie deren Einrichtung und
auch die Güter täglich beaugenscheinigt
werden.

Die Herren Stadt- und Ortsschult¬
heißen werden geziemend ersucht, diese
Verpachtung in ihren Gemeinden bei
Zeiten gefälligst bekannt machen zu lassen.

Den 18. August 1843.
Freiherrlich von Münch'sches

Rentamt,
^ Fischer.

Dornstetten.
Zimmerleute -Zunft.

Dem Johannes Eilbert von Fruthenhof,
GemeindebezirkGrünthal, wurde das
Meisterrecht dritter Stufe ertheilt.

Den 27. August 1843.
Obmann Oberzunftmeister

Koch. Jakob Schmelzte.

privat- Anzeigen.
Horb.

Bitte nm milde Beiträge.
Am Sonntag den 20. d. M., Nachmit¬
tags wurde, wie verschiedene andere
Gegenden unseres Vaterlandes, so auch
ein Theil des diesseitigen Bezirks, na¬
mentlich die Gemeinden Ahldorf, Bie¬
ringen, Börstingen, Felldorf, Mühringen
und Wiesenstetten durch ein schweres
Gewitter auf eine Weise heimgesucht,
welche keine Beschreibung zuläßt, nach¬
dem kurze Zeit vorher schon zwei andere
Gemeinden des Bezirks bedeutenden Ge¬
witterschaden zu erleiden hatten.

Es ist in den meisten dieser Gemein¬
den nicht nur der Erndtesegen, so ferne
dieser nur zum kleineren Theile einge¬
heimst war , zum größten Theile, in
einzelnen sogar gänzlich, zernichtet wor¬
den, sondern es hat das Gewitter auch
durch Ueberschwemmung insbesondere
auch dadurch, daß manche Güterstücke
mit Steinen und Schutt ganz bedeckt,
und so entweder völlig, oder doch für
einige Jahre unbrauchbar geworden sind
und nur mit großen Kosten wieder in
brauchbaren Stand gestellt werden kön¬
nen, so wie durch Eindringen des Was¬
sers in Wohnungen und Ställe und
durch Verheerungen auf den Straßen
einen Schaden herbeigeführt, welcher im
Ganzen auf ungefähr 136,000 fl. be¬
rechnet wird.

Je größer die Noth bei einem be¬
deutenden Theile des Land-Volkes in
Folge des Mißwachses und theilweise
auch Gewitterschadens vom vorigen Jahre
war , desto schmerzlicher und fühlbarer
ist der Verlust, welchen Viele unserer
Mitbrüder durch dieses schwere Gewitter
zu erleiden haben, so daß der größere
Theil derselben nur mit den bangsten
Sorgen der Zukunft entgegcnblickt, und
wir haben diesen Verlust um so mehr
zu beklagen, als solcher vier der ärmsten

Gemeinden unseres Bezirks trifft und
als gerade in diesen Gemeinden nur
ganz Wenige versichert haben.

Wohl sind nun der Bitten um milde
Gaben für solche Verunglückte in diesem
Jahr sehr Viele, dessen ungeachtet glau¬
ben auch die Unterzeichneten nicht fehl
zu gehen, wenn sie mit einer solchen
Bitte öffentlich auftreten, indem sie Ga¬
ben jeder Art, auch die geringsten, mit
innigem Danke anzunehmen und gewis¬
senhaft zu vertheilen bereit sind, insbe¬
sondere werden auch Natural-Beiträge
sehr willkommen seyn, welche die Hrn.
Ortsvorsteher in Empfang nehmen und
die Unterzeichneten seiner Zeit davon in
Kenntniß setzen wollen.

Noch erlauben sie sich zu bemerken,
daß diese Bitte nicht etwa verspätet,
sondern nur darum etwas zurückgehalten
worden ist, um den Schaden näher und
bestimmter angeben zu können.

Den 27. August 1843.
Oberamtörichter Oberamtmann

Eble . Wiebbekink.

Zwerenberg,
Oberamts Calw.
Guts -Verkauf.

bei dem, am 17. d. M.
vorgenommenen Guts - Ver-

der hinterlaffenen Ehe¬
frau des verstorbenen Gemeindepflegers
Seeger allhier, kein annehmliches An¬
bot erzielt wurde, so wird fraglicher
Verkauf

Montag den 4. September d. I.
Morgens 9 Uhr

in dem Wirthshaus zum Ochsen allhier
wiederholt vorgenommen werden.

Die Herrn Ortsvorsteher wollen
dieses in ihren Gemeinden bekannt ma¬
chen lassen.

Den 25. August 1843.
Aus Auftrag:

Schultheiß Wolf.

Nagold.
Zur Beachtung!

Sicherem Vernehmen nach suchen gewisse
Leute ihren Nutzen darinn, daß sie das
grundlose Gerücht möglichst zu verbreiten
suchen, ich seye wegen zu leichtem Brod
gestraft worden.

In dankbarer Anerkennung des mir
bisher so vielseitig geschenkten Zutrauens
sehe ich mich daher zu der Erklärung
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serpflichtet, daß ich noch nie, seitdem
ich Meisterrecht ausübe, gestraft wurde,
und auch fernerhin durch gewissenhafte
Ausübung meines Gewerbes billigen
Ansprüchen meiner verehrlichen Abneh¬
mer, wie dem Gesetze genügen werde.

Den. 30. August 1843.
Carl Scheck,

- '' Bäckermeister.

Verlorene Uhr.
Am Freitag den 25. Sept.

ging auf dem Wege von Gaugenwald
nach Berneck eine silberne Taschenuhr
verloren, dieselbe hat ein silbernes Ge¬
häuse, silbernes Zifferblatt mit blauen
Zeigern und römischen Zahlen, auf der
Kehrseite mit einem Modell, in welchem
abwärts ein Herz sich befindet, der
Bügel ist erbsenförmig und hinten eine

Zahl angebracht; die Uhr ist kleinster
Faxon und war mit einem Band und

-messingenem Schlüssel mit stählener
' Kanone versehen.
j Der redliche Finder oder derjenige,
der etwas von der Uhr anzugeben ver¬
mag, wird gebeten, sie gegen angemes¬
sene Belohnung im Hirsch zu Berneck
abzugeben oder anzuzeigen.

Den 27. August 1843.

Dornstetten.
Geld anszuleihen.

In ungefähr 14 Tagen habe ich
gegen gesetzliche Sicherheit 500 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen

parat.
Den 27. August 1843.

Martin Wennagel,
Küfer.

B o n d o r f,
Oberamts Herrenberg.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen
stets Gelder gegen gesetzliche Si¬
cherheit zum Ausleihen parat.

Den 30. August 1843.
Schulmeister Weinmev.

Durrweiler,
Obcramts Freudenstadt.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Versicherung und
4'/2 Procent Verzinsung 150 fl.

Pfleggeld zum Ausleihen parat.
Den 28. August 1843.

Michael Stoll,
Pfleger.

Der Gesellschafter.
Höllenqual und Himmelsfreude.

Eine heftige Krankheit warf mich auf's Lager, und
riß mich plötzlich weg von der übergroßen Anzahl meiner
Berufsgeschafte. Immer hatte die gütige Vorsehung mei¬
ner Gesundheit geschont; und weil ich selbst mich keiner
unmäßigen Lebensweise anklagen konnte, so hatte ich auch
in meinem bisherigen Leben niemals kranke Tage gehabt.
Um so bedauernswürdiger kam ich mir jetzt vor , wo ich
alle meine Amtsgeschäfte verlassen und Wochenlang—
das war vorauszusehen— massig auf dem Krankenbette
die Wiederherstellung meiner Gesundheit abwarten sollte.
Es brauchte auch wirklich lange Zeit , bis ich mich ge¬
duldig in dieses mein Schicksal ergab, und dann erst blickte
ich ruhig und zufrieden der Zukunft entgegen. Aber welch
eine Zukunft stand mir bevor! Gottlob! daß vor mir der
Vorhang hcrabgelassen war , welcher nach weislicher Fü¬
gung der Gottheit die Zukunft vor der Gegenwart ver¬
hüllt. Ich ahnte den traurigen Ausgang nicht, den meine
Krankheit nehmen sollte.

Sechs Wochen noch— und mein letzter Tag ruckte
scheinbar immer näher heran. Die Meinigen wollten ih¬
ren Schmerz vor mir verbergen, und ich würde wahrlich
meinen Zustand für so übel nicht gehalten haben, hätte
nicht die Betrübniß auf ihren geliebten Gesichtern ihre auf¬
munternden Reden Lügen gestraft. Der Arzt, dachte ich,
hat gewiß Besorgnisse gegen sie geäußert, die sie so Nie¬
derschlagen. Ich wünschte Aufschluß und bat sie instän¬
digst, mir zu sagen, ob sie denn glaubten, daß ich sie
bald verlassen würde, oder ob es nur mein kranker Zu¬
stand wäre, der ihnen so bedauernswerth vorkomme. —

Keine Antwort, — auch eine Antwort. Nach wenigen
Stunden wußte ich gewiß, meine nahe Auflösung sey die
wahre Ursache ihrer wchmuthsvollen Stimmung. Ich
fühlte mich sehr beengt und glaubte mein Ende nahe.
„Lebet wohl ! — Lebet wohl ! — meine The » er¬
sten — Alle ; wir sehen - uns wieder !" rief
ich ihnen mit gebrochener Stimme zu, und fiel bald dar¬
auf in tiefe Ohnmacht. —

Nicht lange — so kehrte mein Bewußtseyn zurück,
und ich war hoch erfreut, daß ich nicht gestorben, und
wollte meine Freude darüber ausdrücken: ich wollte reden,
— ich konnte nicht; ich wollte mich aufrichten, — es war
mir unmöglich; ich wollte die Augen ausschlagen, die Hände
ausstrecken, - vergebliche Mühe. „Ach, barmherziger
Gott!" jammerte ich, hilf mir!" denn ich wurde mit
Schrecken gewahr, daß ich mich in jenem beklagenswer-
then Zustande befinde, der „Scheintod" heißt. Es fiel
mir lebhaft ein,  daß mich die Meinigen, wie ich selbst
vorhin, meinem Ende nahe glaubten, und daß dieselben
mich jetzt gewiß für todt hielten, zumal, da ich wußte,
daß der Scheintodte ganz dasselbe Aussehen hat, wie der
wirklich Todte. „Ach! daß ich dazu bestimmt war , ein
weiteres Beispiel des Scheintodes abzugeben!" klagte ich;
und wie bedauerte ich jetzt so sehr, daß ich in meinem
bisherigen Leben so selten von den Mitteln gesprochen,
die man bei Untersuchung des Gestorbenen anzüivenden
habe. Mein einziger Trost in meinem Unglücke war der
erhebende Gedanke, mein jetziger Zustand werde nicht zu
lange dauern, und ich werde, noch ehe ich in die kalte
Grabeskammer wandern müßte, darthun können, daß das
Leben nicht entflohen sey. Allein ich täuschte mich entsetz¬
lich! Es kam mir zwar vor, als hebe sich meine Brust



krampfhaft , und als zittere ich am ganzen Leibe, aber es
war nur leere Einbildung . Was die Seele erlitt , berührte
den Körper nicht im Geringsten.

So gräßlich aber auch meine Marter war , so fand
sich doch auch jetzt noch eine süße Entschädigung für meine
Leiden : ich lernte die Herzen der Meinigen kennen . Ja,
ich lernte sie kennen , und wünschte schon blos tarum ih¬
nen zurückgegeben zu werden . Sie hatten mich treu und
herzlich geliebt, ihre Thränen , die so oft auf meinen er¬
starrten Körper fielen, waren keine kalten , keine geheuchel¬
ten Thränen . Ihr Herz blutete , darum entquollen ihren
Augen heiße Zähren . „ Ich sey, " hörte ich , „ der beste
Gatte , der liebreichste Vater , der trefflichste Bruder , der
edelste Menschenfreund gewesen, " und wie die Lobsprüche
alle heißen , deren Wieder -Erzählen die Bescheidenheit mir
verbietet , und von denen ich nur diese wenige » zur Ehre
meiner Lieben hier anführte . Ach ! daß ich dich schon ver¬
lieren mußte !" weinte über mir der geliebte Bruder ; —
und ich , ach ! daß auch ich hätte weinen , - alles Leid
und Elend wegweinen können ! Aber nein ! diese Freude
sollte mir so bald nicht gestattet seyn.

Der Begräbnißtag nqhte heran . Man hatte mir bald
nach meinem vermeintlichen Lode den Sarg bestellt, dieses
letzte enge Verwesungshaus , ( - und ich war doch noch
nicht reif zum Sarge . ) Man hatte viel über meine Be¬
stattung geredet ; mich zur Schau ausgestellt in meinem
schönsten Kirchcn -Ornate ; die heilige Schrift mir auf die
Hände gelegt, diese gefaltet ; und täglich Hörteich dreimal
vom Dome herab Traucrgetöne . — Jetzt wurde ich in
den Sarg gelegt . „ Ach , Herr der Lebendigen und der
Todten ! erbarme dich meiner !" seufzte meine Seele . Der
sehnlichste Wunsch , der in mir aufstieg , man möchte doch
meinen Leib etwas unsanft berühren , fand keine Erfüllung.
Jetzt kamen meine lieben Kinder herbei und küßten mich
unter vielen Thränen ; ach ! die armen Verwaisten und
doch nicht Verwaisten!

Noch eine Stunde — und ich sollte unter die Erde
kommen ! Schrecklicher Gedanke , so schrecklich fast, als das,
was mir jetzt zu Ohren kam. Es war ein Brief ange¬
kommen , der die Trauerbotschaft brachte von dem schnellen
Tode meines ältesten Sohnes . „ Auch er !" jammerte
man allgemein , „ er, der von nun an die Stühe der Ver¬
waistengewesen wäre !" — Zum Glücke vernahm ich aus
dem Gerede der Trauer -Versammlung , daß die Meldung
meines Todes ihm nicht das Leben geraubt habe , indem
diese erst vor einigen Stunden habe abgefertigt werden
können ; sonst wäre mein Schmerz unausstehlich geworden.
Doch betrübte ich mich beim Gedanken an meinen Sohn
aufs Neue , und wünschte recht , daß sich endlich mein
Schmerz kund geben möchte in meinem Aeußern . Aber
die Trauernden konnten sie nicht gewahren — die Trauer
des gestorbenen Vaters über den gestorbenen Sohn.

Die gefürchtete Stunde war gekommen , Hülfe und
Aenderung meines schrecklichen Zustandes — mit Nichten.
Der Deckel des Sarges schlug zu , und ich meinte , ersti¬
cken zu müssen, obgleich ich nicht athmete . Centnerschwer
lag die Angst mir auf der Seele . Man trug mich auf

den Leichenwagen , — einen Lebenden auf den Todtenwa-
gen. Hoch vom Dome herab , dessen ehrwürdige Hallen
ich so oft betreten , in dessen heiligen Mauern ich so oft
das Wort des Lebens verkündet hatte , und noch ferner
verkündigen zu dürfen hoffte, erschallten die dumpfen Trauer¬
schläge der alten Grabglocken und mitunter tiefer Trauer¬
gesang in Begleitung feierlich tönender Instrumente . Der
Zug bewegte sich vorwärts . Einige Augenblicke war , wie
mein Leib , so meine Seele wie erstarrt ; sie war weg.
Aber neu belebte sie sich, und nun meinte ich nicht anders,
als die Posaunen des Weltgerichts erdröhnen zu hören,
als man am Dome selbst angelangt war . Ich hörte die
klagenden Laute der großen Orgel deutlicher und immer
deutlicher , denn eben trug man mein enges Haus durch
das hohe Portal der Kirche und stellte dasselbe am Altäre
auf . „ Ach! wie unnöthig alles das !" dachte ich und seufzte
im Geist . Die Rede , die mau hier hielt , hatte nicht der
kalte Verstand diktirt , — das warme Herz hatte sie ein-
gegcben. Meine Gemeinde hörte ich schluchzen. Meine
Liebe zu ihr erneuerte sich, flammte gewaltig auf.

(Schluß folgt .)

Der Weg zum Heil.
Wo geh' » wir hin , das Heil zu finden
In dieses Lebens Labyrinthen?
Wo strahlt das freundlichmilde Licht,
Das sich durch uns' re Nächte bricht ? —

Wollt Ihr zur Schul ' der Weisen wandern ? -
Ein Lehrgebäude » ach dem andern,
DaS sie gar mühsam ausgestellt,
Gleichwie das Schiff am Riff zerschellt.

Kann Mcnschcnweisheit jene » Frieden,
De » diese W,lt nicht hat , Euch bieten ? —
Ist ste' s , die in des Unglücks Nacht
Euch stärket mit des Glaubens Macht ? -

Wo geh' n wir hin , das Heil zu finden
In dieses DascynS Irrgewinde » ?
Zu Christo , Brüder , er allein
Soll unser milder Leüstern seyn!

B u n L e r l e i.

(Historische Notiz für  T a b a ckf r e u n d e.)
Wie ruhig ibr doch da sitzet, ihr Tabackschmauchcr , und
wie ihr die Zimmer und Caffeehäuscr gemüthlich und un-
gemüthlich mit dem Qualme euerer Tabackpfcifen erfüllet!
Wie lustig und mitunter auch wie unverschämt steckt ihr,
ihr jungen Herrlein , euere dampfenden Cigarrenstümmel-
chen allen Vorübergehenden , auch dem schönen Geschlcchte
unter die Nase ! Wie präsentirt ihr doch so anständig ihr
Schnupfer , euere , auf - uud zuklappendcn Dosen ! O ihr
Raucher und Schnupfer von aunu 1843 , ihr habt es
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gut.  Anders , ja fürchterlich erginge es eueren
Vätern!  Wie würdet ihr zittern, und beben, wie würdet
ihr euere Pfeifenköpfe, Cigarren, und Dosen aus den, vor
Angst erschlafften Händen zur Erde stürzen lassen, wenn
jetzt jene Zeiten wieder erständen, als König Jakob
der erste von England  ein eigenes Werk wider das
Tabackrauchen schrieb, und feine Untcrthanen„um ihrer
Seligkeit willen" bat , nicht Taback zu rauchen, — oder
als Papst Urban  alle jene mittelst einer besonderen Bulle
in Bann that, die in der Kirche Taback schnupfen wür¬
den, — oder als ein mohamedanischer Kaiser bei schwe¬
rer Strafe untersagte, den Dampf des angezündeten Ta-

^ backkrautes durch den Mund zu ziehen, — oder als gar
. ein König i» Persien  den gräßlichen Befehl erließ,

jedem Tabackschniipfer die Nase — übzuschneiden, — oder
als endlich der Czar Ivan Basilowitsch die Todesstrafe
daraufsehte! — Doch beruhigt euch! das einst Verpönte
und Verbotene ist nun zur Mode geworden, und werweiß,
was noch einst allgemein und höchst modern sein wird,

! das jetzt unter denselben Auspicien ist, unter denen einst
die Tabackspflanze stand!

Eine Resolution an den Gerichtsschultheißzu Wolfen-
büttcl im Jahre 1702 von Herzog Rudolph August von
Braunschweig lautete folgendermaßen: „Der Gerichtsschult¬
heiß wird hiermit befehligt, die Supplikanten nicht zum
Mein-Eide zu zwingen, sondern mit der angedrohten Erc-

> kution inne zu halten, bis zu meiner weitern Verordnung;
ich will durchaus nicht haben, daß die armen Leute, wegen

! eines Kerls schändlichen Gewinnstcs, dergestalt sollen ge¬
plagt werden. Gott wird darein sehen und dem Fiddel-

i bogen  einen solchen Colofonium  geben, daß er und
^ seine Patroni es fühlen werden."

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

In einer Stadt , wo die Kirchweihe immer sehr
großartig  abgehaltcn wird, stellte der Schullehrer an
einen seiner ältesten Schüler die Frage: Wer ist dein

^Beichtvater? worauf derselbe antwortete: der Nosenwirth.

(Raucher - Höflichkeit .) Zwei Herren in einem
Wagen begegnen einem Handwerksburschen, welcher, sein
Pfeifchen schmauchend, des Weges zieht. Der ältere Herr
läßt halten und ruft : „Heda! ich sehe, Du rauchst, kannst
Du mir nicht Feuer geben?" „O ja, Bruder, sehr gerne,"
crwiederte der Augercdete, worauf der Herr zornig ent-
gegnete: „Höre Du, ich bin der Amtmann vonS . !" Aber
ohne sich im mindesten verblüffen zu lassen, antwortete
der Handwerksburschc: „Schad't nir, Bruder , wenn Du

-auch der Amtmann von S . bist, ich gebe Dir doch Feuer!"

' ^ Mädchen nnd Uhren.
Junge Mädchen gleichen alten Uhren: sie gehen im¬

mer vor. Eitle Mädchen gleichen Taschenuhren: sie lassen

sich' leicht aufziehen. Gescheidte Mädchen gleichen Schlag¬
uhren, die schlagen, wenn man sie aufzieht. Putzsüchtige
Mädchen gleichen Thnrmuhren: man sieht wohl nach ih¬
nen, aber wer möchte sie ins Haus nehmen? Schöne
Mädchen ohne Verstand gleichen Spieluhren: die wird
man bald überdrüssig. Vorlaute Mädchen gleichen Weck¬
uhren: man hört sie, aber nicht gern. Verwöhnte Mäd¬
chen gleichen Sonnenuhren: unter der Haube taugen sie
nichts. Bescheidene Mädchen gleichen Repetiruhren: man
hört sie nur, wenn man sie dazu bewegt. Moderne Mäd¬
chen gleichen Cylinderuhren: sie sind sehr flach. Reiche
Mädchen gleichen goldenen Uhren: man fragt vor Allem
nach dem Goldwerth. Häusliche Mädchen Pendeluhren:
die gehen am sichersten.

Tags- Neuigkeiten.
Berlin  stand in großer Gefahr. In der Nacht am

18. August brach in dem Opernhaus, das vor 100 Jah¬
ren von Friedrich dem Großen erbaut worden war, bald
nach Beendigung eines Ballets, wobei auch viel geschossen
wurde, Feuer aus , das so gewaltig um sich griff, daß
man von dem im Innern befindlichen Wasserbehälter, der
500 Eimer Wasser in kurzer Zeit nach allen Theilen des
Hauses treibt, gar keinen Gebrauch machen konnte. Die
Hauptthätigkeit war dahin gerichtet, das Feuer von dem
benachbarten Palais des Prinzen von Preußen und der
königlichen Bibliothek abzuhalten, was auch bei der großen
Windstille glücklich gelang. Man berechnet den Schaden
des nicdergebrannten Opernhauses, das nicht versichert war,
auf 1hl. Mill. Thaler.

In dem englischen Parlament sitzen und schwitzen fort¬
während die großen Doctoren und Staatskünstler und brin¬
gen das rechte Mittel nicht heraus, wie dem kranken Ir¬
land am besten zu helfen sep. Einige stimmen für Len
Aderlaß, Andere verordnen eine Purganz und wieder An¬
dere wollen homöopathisch eingreifen.

Am Geburtstage Napoleons, den 15. August, war die
Vendomesäule zu Paris rings umher und weit hinauf mit
Jmmortellenkränzen geschmückt. Die noch lebenden Krieger
aus der Kaiserzeit hatten ihre alten Uniformen- ngethan,
um das Andenken ihres Kaisers in stiller Huldigung zu
feiern. Tausende sah man an jenem Tage zu seinem Grabe
pilgern.

Auf der Reise von Eu nach Ncuilly hätten die drei
jungen Prinzen, der Graf von Paris , der Herzog von Eu
und der Prinz von Württemberg ein großes Unglück ha¬
ben können. Bei einem Abhang zerbrach der Hemmschuh
des Packwagens, der dem Wagen der Prinzen folgte, der
Postillon konnte die Pferde nicht halten und so rollte der
Wagen in vollem Flug den Abhang hinab, die Deichsel
fuhr tief in den Wagenkasten der Prinzen und zerbrach,
ohne ein Unglück zu verursachen.
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Auf dem Markte zu Würzburg wurden am 9. August
die ersten reifen Trauben verkauft. Der Scheffel neuer
Waizen wurde mit 16 fl. , Korn mit 11 fl. und Haber
mit 11 fl. bezahlt. — Auf dem Fruchtmarkte zu Mainz
kostete am 18. August das Malter Waizen 11 fl. 18 kr.,
Korn 7 fl. 14 kr., Gerste 5 fl. , Hafer 3 fl. 28 kr., und
Spelz 2 fl. 50 kr.

Schon am 13. August wurden in Karlsruhe die ersten
reifen Trauben verkauft.

Bei der preußischen Armee kommen die Federbüsche
wieder in die Mode und die Haarbüsche werden abgeschafft.
Die Offiziere der Husarenregimenter erhalten Neiherbüsche
wie einst im 7fährigen Krieg das Regiment des Generals
Ziethen.

Bei großen Festen müssen die preußischen Staatsoffi¬
ziere in rothen Röcken und mit hohen Stulpenstiefeln er¬
scheinen, bei andern festlichen Gelegenheiten tragen sie blaue
Röcke und kleine Stiefeln.

Zn Nürnberg hat sich nun auch ein Verein gegen den
Kleiderlurus constituirt, der besonders in den Familien des
Handwerksstandes der Kleiderpracht und Vergnügungssucht
entgegen wirken will. Es ist ein gutes Zeichen, daß die
Zdee bei dem Volk einen guten Anklang fand. Man sieht
immer mehr ein, daß der Wohlstand des Hauses bei Ein¬
fachheit und Mäßigkeit gedeihe, während die Modethorheit
und die Genußsucht das häusliche Glück zerstören.

Bei Heidelberg hat ein Edelmann seinen Diener im
Zorn todt geschossen und ist über den Rhein entflohen, um
den gerichtlichen Untersuchungenzu entgehen.

Zn Breslau sind mehrere Handlungsdicner gefänglich
eingezogen worden, die ihren Prinzipalen Maaren ent¬
wendeten und an einen Hehler zum wohlfeilen Ausver¬
kauf spedirten.

Charade.
1.

Was mit der Geißel fährt,
Spannt auch manch Pferdchen ein,
Was Niemand heiße» will,
Und auch für Niemand seyn.

2 .
Was in de» hohlen Bauch
Nahrhafte Speise füllt,
Was sich zum Durste reimt,
Und doch den Hunger stillt.

i . 2.
Ich greife verkehrt die Sachen
All' an und bring' euch zum Lachen;
Hab' aber Brüder- und Schwesterlein,
Die bilden sich keine Verwandtschaft ein.

Auflösung des Räthsels in Nro. 69. :
Die Lippen.

Wöchentliche Frucht - und Brod - Preise.
In Altenstaig Zn Freudenstadt Zn Tübingen l 2n Salw

am 30. August 1843. fl. kr- am 26. August 1843. fl- kr. am 25. August 1843. fl- kr-! am 26. August 1843. fl. kr.
Dinkel, alter . 1 Sch. 9 30 Kernen . . . 1 Sch. 21 20 Dinkel . . . 1 Sch. 9 30 Kernen . . . 1 Sch. 22 12

9 24j 20 48 8 13 21 —
— — 20 — 6 30 19 48

Dinkel, neuer . 1 Sch. 7i30 Roggen . . „ 16 — Haber . . . 11 Dinkel . ' » ff 9 15
7 — 15 12 10 14 9 12
6 30 — 7 30 9 9

Haber . . . „ — - Gersten . . . „ 12 — Gersten . . . 1 Sri. 1 14 Haber . ' « ff 9 24
— — 8 48 Kernen . . . 2 40 9 16

Gprsten . . . „ 11 12 8 30 Roggen . . . f/ 1 6 9 —

Roggen . . „ 13 20 Haber . . . „ 10 48 Linsen . . . f.
— — Roggen . . . 1 Sri. I 10

Kernen . . 4 . ,, 20 — 8 30 Erbsen . . . —
! Gersten . ' ' ff 1 36

18 — 8 — Wicken . . . ,f
— 52 >Bohnen . * ' ff 2 43

Bohnen . . „ 19 — Brodtare: Bohnen . . . ff 2 36„Wicken . ' ' ff
— —

Wicken . . . „
Mühlfrucht . „
Linsen . . . „

— — 4 Pfd . Kernenbr . kosten
4 „ Mittelbrod „

— 18
17

Brodtare:
4 Pfd . Kernenbr . kosten 16

Erbsen .
Linsen .

' ' ff

ff
— _

4 „ Schwarzbr . „ — 16 1 Kreuzerweck muß wä- Brodtare:
16Brodtare: 1 Kreuzerweck muß wä- gen 5 >2 Loth. 4 Pfd . Kernenbr . kosten —

4 Pfd . Kernenbr . kosten — 17 gen 4'/z Loth. 1 Kreuzerweck muß wä-
1 Kreuzerweck muß wä- gen 5f/g Loth.

gen 5 Loth.

Redakteur: F. W . Bischer . — Druck und Verlag der Vischer 'schen Buchdruckerei.


	[Seite 543]
	[Seite 544]
	[Seite 545]
	[Seite 546]
	[Seite 547]
	[Seite 548]
	[Seite 549]
	[Seite 550]

